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Erstes Blatt.
Politische Aeberjicht.

Berlin , 16 . Febr . Ueber das Befinden des Abg.
Wert waren heute ungünstigeNachrichten verbreitet. Es
ist richtig , daß er sich infolge von Zirkulatio: sstörungen
in den letzten Tagen nicht wohl befunden Hatz so daß er
sich auf Anraten der Aerzte aller Geschäfte enthalten
muß. Inzwischen ist eine Besserung eingetreten . Zur
vollen Wiederherstellung der Gesundheit wird Herr Rickert
sich in den nächsten Tagen nach Strese am Lago maggiore
begeben.

Das Berliner Tageblatt meldet, Minister v . Miguel
habe sich für den 1 . Mai in Frankfurt a . M. eine
Wohnung gemietet . Aehnliche Meldungen sind in ge¬
wissen Zwischenräumenseit Jahren verbreitet worden.

Aus Kiel wird gemeldet : Das Linienschiff Kaiser
Wilhelm II . erhielt, wie in Marinekreisen verlautet, den
Befehl , Ende März bereit zu liegen für den Kronprinzen
zu einer Reise nach Petersburg , Stockholm, England und
eventuell auch nach Lissabon.

Cremberg , 16 . Febr. Prinz Heinrich von Preußen
ist hier eingetroffen.

Auch heute Mittag ist das Befinden der Kaiserin
Friedrich ziemlich befriedigend.

Prinz Heinrich begab sich heute Vormittag von hier
zum Besuch des Kaiserprares nach Homburg und kehrt
Nachmittags hierher zurück. Voraussichtlich reist Prinz
Heinrich morgen früh nach Kiel ab.

Spanien . Madrid, 15. Febr . Der Heraldo
veröffentlicht eine Proklamation General Weylers , in
welcher dieser erklärt, er habe sein Möglichstes gethan, um
zu vermeioen , daß ihm von den Zivilb Hörden Macht¬
befugnisse übertragen würden. Da nun aber das Kriegs¬
recht proklamiert sei, so habe er die Pflicht, die Ordnung
aufrechtzuerhaltcn. Das Blatt Dia ist verboten worden.
Gegenwärtig herrscht in Madrid und in den Provinzen
Ruhe. Wie verlautet, sind bei den gestrigen Kundgebungen
in Granada zwei Personen getötet und mehrere verwundet
worden.

Nach uns die Sündftut.
Roman aus î r Gegenwart von E w.ald Augujst König.

(Fortsetzung.)
„Wir werden alles zurückgeben , alles ! Ich lasse die

Hoffnung nicht fahren, daß Dein Bruder eines Tages
zurückkeh''en wird, und dann hat alle Not für uns ein
Ende .

"
„ Und ich kann diese Hoffnung nicht teilen, Mama.

Zehn Jahre sind nunmehr verstrichen , seitdem Gottfried
uns verließ , um in der neuen Welt sein Glück zu ver¬
suchen, und in all dieser Zeit hat er nicht einmal uns
geschrieben. Würde er uns nicht sein Glück berichtet haben,
wenn er cs drüben gefunden hätte ? Es wäre Thorheit,
Hoffnungen hegen zu wollen, deren Erfüllung kaum in
der Möglichkeit liegt. "

„ Ich denke darüber anders, " erwiderte die Kranke.
„ Briefe können verloren gehen , zumal auf der Reise von
Amerika hierher. Ein Schiff geht unter, wer fragt nach
den Briefen, die mit ihm im Meer versanken ? Und wäre
auch ein Brief für uns hier angekommen , wir sind so oft
verzogen , daß es dem Postboten nicht übel zu nehmen ist,
wenn er uns nicht gefunden hat . Deine Gründe sind
nicht stichhaltig , Helene , und darum halte ich an meiner
Hoffnung fest. Ich will nicht behaupten, daß Gottfried
als Millionär heimkommen muß, aber ein kleines Vermögen
wird er sich erworben haben und wir werden dann an
ihm einen treuen Helfer besitzen."

„ Es könnte auch anders kommen , Mama, " sagte
Helene.

„ Nun , dann habe ich wenigstens gehofft bis an mem
< Ende."

„ So meine ich es nicht ; Gottfried könnte ebenso arm
urückkchren , wie er fortgegangen ist .

"

Aus China.
Berlin, 16. Februar . General-FeldmarschallGraf

Waldersee meldet am 16 . aus Peking:
Nach dem heute Unterzeichneten Abkommen wird die

Bahn Schanhaikwan-Peking in der Zeit vom 21 .— 28.
Februar an die Engländer übergeben werden.

Newyork, 16. Februar . Ein hier aus Peking
eingctroffenes Telegramm besagt : Die chinesischen Bevoll¬
mächtigten testeten dem Hofe mit , daß der letzte Beschluß
der Gesandten unwiderruflich sei, doch könne die Voll¬
streckung des über Tungfuhsiang gefällten Urteils auf¬
gehoben werden.

Graf Waldersee läßt formell die Meldungendementiren,
daß die deutschen Truppen China verlassen . Er erklärt,
er könne nicht einen Soldaten fortsenden , ohne von Berlin
den Befehl dazu erhalten zu haben. Ein derartiger Befehl
sei aber nicht eingetroffen.

Eine Pekinger Depesche der Morning Post vom
14. Februar besagt:

Die chinesischen Kommissare wurden verständigt, daß
der Hof nur einwillige , Nutzsten köpfen und den Prinzen
Tschuang erdrosseln zu lassen . Die Deutschen und Franzosen
begünstigen eine Expedition nach dem Westen , aber die
Russen , Amerikaner und Japaner sind gegen derartige
Maßnahmen . Die Haltung der Briten ist ungewiß.

Der Krieg in Südafrika.
Abermals machen die Engländer von allen Seiten

Jagd auf den General Dewet. Nach einer Meldung aus
Colesberg überschritten die Buren am 9 . Februar den
Oranjefluß bei Zonddrift und nahmen in der Richtung
auf Philipstown eine ausgedehnte Stellung ein . 200
KoloniaUruppen stießen am Mittwoch mit 1500 Buren
zusammen , behaupteten jedoch ihre Stellung , bis sie von
den australischen Truppen unter Oberst Plumer Verstär¬
kungen erhielten. Der Feind wurde erst langsam zurück¬
gedrängt, befand sich Donnerstag in vollem Rückzug gegen
Westen und wird jetzt von Oberst Plumer verfolgt.

Die Daily Mast meldet aus Houtkraal vom 16. d . M . :
General Dewet ging Donnerstagnacht zwischen Houtkraal

„Das glaube ich nicht , er weiß nur zu wohl, daß
wir nicht in glänzenden Verhält - issen leben können .

"
Die Unterhaltung stockte, die beiden hingen eine ge¬

raume Weste ihren Gedanken nach.
Helene konnte die Hoffnungen der Mutter nicht teilen,

aber sie bereute , daß sie dies ausgesprochen hatte, sie
waren ja ein Trost für die alte Frau, den man ihr nicht
rauben durfte.

„ Wir wollen in Geduld abwarten und unser Ver¬
trauen auf Gott setzen , liebe Mama "

, brach sie endlich
das Schweigen. „ Ich werde nun wohl zur Apotheke
gehen müssen , um die Arznei für Dich bereiten zu lassen . "

„ Hast Du auch Geld ? " fragte die Kranke.
„ Geld ? Wir erhalten ja die Arzneien umsonst ! "

„ Nur , wenn der Armendoktor das Rezept schreibt ? "

„ Sonst nist ? " fragte das Mädchen bestürzt.
„ Nein, sonst nicht "

, erwiderte die Mutter bitter. „ Hat
der Armenpfleger Dir nicht gestern Geld gegeben ?"

„ Ja , aber davon habe ich keinen Pfennig mehr . Du
weißt ja , wie lange wir schon mit dem Mietzins im
Rückstände sind ; ich mußte dem Hauseigentümer etwas
bringen, er drohte noch vor kurzem damit, daß er uns
vor die Thür setzen lassen wolle . Und der Rest der
kleinen Summe ist für die notwendigstenLebensmittel ver¬
ausgabt .

"
„Dann können wir auch die Arznei nicht machen

lassen "
, sagte die Kranke geduldig , „ vielleicht würde sie

mir ohnehin nicht helfen .
"

„ Nein, nein , sie muß um jeden Preis gemacht werden " ,
erwiderteHelene in leidenschaftlicher Erregung . „ Ich will
den Apotheker bitten , daß er mit der Zahlung sich einige
Tage geduldet. "

„ Willst Du Dir eine Antwort holen, die Dich
demütigen würde? Laß nur , die Arzneien helfen mir doch
nicht .

"
In diesem Augenblicke wurde die Unterhaltung durch

111. Jahrgang.
und Potfontein über die Eisenbahn, wobei er zwei Durch¬
lässe zerstörte . Er hat 1200 Mann und einige Geschütze
bei sich. In seiner Begleitung befindet sich Präsident
Steyn . Der Dewet verfolgende Oberst Plumer nahm ihm
einen großen Teil seiner Munitionskolonne und eine
Maximkanone fort. Die Obersten Plumer , Henniker und
Crabbe sind in ständiger Fühlung mit Dewet. Crabbe
nahm ihm 14 Wagen und einige Gefangene ab . Bevor
Dewet den Oranjefluß überschritt , benachrichtigte er die
Burghers , daß Hertzog , der als Präsident beider Republiken
fungiere, bei Paar! mit 4000 Mann stehe.

Nach einer Depesche aus Cradock hat eine Abteilung
von 50 Buren am Donnerstag 10 Meilen von dort einen
Transport von 70 Pferden weggenommen , welche für die
englischen Truppen bestimmt waren. Gleichzeitig setzen die
Buren ihre Angriffe gegen Eisenbahnzüge fort. Einem
Privatbriefe zufolge haben die Buren viermal Bahnzüge
bei Edenburg in die Luft gesprengt . Beim letzten mal
verloren sie durch Schüsse , welche aus einem englischen
Panzerzuge abgegeben wurden, 12 Tote und Verwundete.
Auch in Transvaal sprengten die Buren zwischen den
Stationen Vaal und Greylingstad einen Arbeitszug in die
Luft. Der dem Arbeitszug folgende gepanzerte Zug er¬
öffnte das Feuer ; zwei Buren wurden getötet . Nach
einer Depesche aus Kapstadt hat der englische General
Smith Dorrien Amsterdam besetzt.

Ein Mitarbeiter der Daily Mail , der eine Unter¬
redung mit dem Präsidenten Krüger hatte, die demnächst
in dem Blatte veröffentlicht werden soll , berichtet hierüber
schon jetzt folgendes: Präsident Krüger hat sich dahin ge¬
äußert, daß der Empfang, der ihm in Europa zu teil ge¬
worden, für ihn eine große Enttäuschung gewesen sei.
„ Was liegt mir an Blumen und schönen Reden, " klagte
der Präsident , „ mein Wunsch ist der , daß Europa mich
anhört und den Buren Gerechtigkeit widerfahren läßt.
Zwei meiner Söhne sind bereits auf dem Felde der Ehre
geblieben , zwei andere sind vom Feinde gefangen , und
noch zwei sind feit längerer Zeit verschollen . Auch diese
beiden werden wohl schon gestorben sein . Einunddreißig
meiner Enkel stehen noch im Felde. Wird denn niemand
uns helfen ?"

London , 16 . Febr . General Kitchener meldet aus

ein ziemlich lautes Klopfen unterbrochen, Helene eilte in s
Nebenzimmer und öffnete die Thüre.

Eine Dienstmagd, die einen schweren Korb am Arme
trug , trat keuchend ein und blickte Helene neugierig an.

„Fräulein Neuber ? " fragte sie.
„ Was wünschen Sie von mir ?"
„ Nichts ; der Herr Doktor Ladenburg schickt Ihnen

hier etwas für die Mutter , Fräulein Masson will Sie
morgen besuchen. Der Wein ist alt , die Kranke soll davon
morgens und abends ein Gläschen trinken , und wissen
Sie, der Braten ist von heute Mittag , also noch ganz
frisch, Sie können ihn aber bei der Hitze nicht lange auf¬
bewahren. Fräulein Masson läßt Ihnen sagen , Sie sollten
nur wacker mitessen . "

Helene blickte starr vor Staunen das Mädchen an,
das bereits den Korb auspackte und zwei Weinflaschen
auf den Tisch stellte ; sie hätte laut aufschluchzen mögen
vor freudiger Rührung , cs wurde ihr schwer, sich zu be¬
zwingen.

Mechanisch nahm sie die Stickerei vom Tische , um
Platz zu schaffen für den Braten , das Brot , die Butter
und die eingemachten Früchte, die das Mädchen auspackte,
uud bei dieser Gelegenheit fiel ihr Blick plötzlich auf eine«
Thaler , der unter der Stickerei gelegen hatte.

„ So , das wäre für heute Alles," sagte das Mädchen,
noch einen prüfenden Blick auf die Herrlichkeiten werfend.

„ Warten Sie noch einen Augenblick, " bat Helene
mit bebender Stimme . „ Sollten Sie wirklich das Alles
mir bringen?"

„ Welche Frage ?" lachte das Mädchen. „Zu meinem
Vergnügen bin ich gewiß nicht die Treppen heraufge¬
kommen . Nein, Fräulein , es ist Alles so in Ordnung,
Sie brauchen sich d 'rum nicht zu beunruhigen."

„Und wer ist Fräulein Masson ?"
„ Tante Lorchen , die Tante unseres Herrn^Doktors.

! GebenSie Acht , Sie werden die alte Dame liebgewinnen."



De Aar von heute früh : DewetS Streitkräfte überschritten
gestern vor Tagesanbruch die Eisenbahn bei Baartmanns
Siding nördlich von De Aar ; Oberst Plumer folgte dem
Feinde auf den Fersen . Die von Oberst Crabbe geführten
Panzerzüge suchten den Feind am Überschreiten der Eisen¬
bahn zu verhindern , die Buren hatten jedoch die Schienen
nördlich und südlich der Stelle , wo sie die Bahn passierten,
aufgerissen . Die Engländer erbeuteten über 20 Wagen,
viele davon mit Munition beladen , ein Maxim -Geschütz
und über 100 Pferde ; 20 Buren wurden gefangen ge¬
nommen . Die britischen Truppen sind auf der Verfolgung
der Buren begriffen.

Oldenburg , 17 . Febr . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog haben geruht:

dem Minister Willich in Oldenburg die Erlaubnis
zur Annahme und Anlegung des ihm von Seiner
Majestät dem Deutschen Kaiser und König von Preußen
verliehenen Königlichen Kronen -Ordens I . Klasse zu er¬
teilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht:
dem mit dem 1 . April d . I . zum stellvertretenden Be¬

vollmächtigten beim Bundesrat ernannten Geheimen
Oberfinanzrat Bucholtz in Oldenburg den Titel Staatsrat
zu verleihen;

ferner
vom 1 . Mai d . I . an

den Regierungs -Präsidenten Geheimen Rat Barnstedt
in Birkenfeld auf sein Ansuchen in den Ruhestand zu
versetzen,

den Vortragenden Rat beim Staatsministerium,
Departement deS Innern , Geheimen Oberregierungsrat
Ahlhorn in Oldenburg zum Vorsitzenden der Regierung
des Fürstentums Birkenfeld mit dem Titel Regierungs-
Präsident , sowie zum Vorsitzenden des Konsistoriums
zu Birkenfeld,

den Amtshauptmann Calmeyer -Schmedes in Friesoythe
zum Vortragenden Rat beim Staatsministerium Departement
des Innern , mit dem Titel Regierungsrat und den
Regierungsassessor Willms in Eutin zum Amtshauptmann
des Amts Friesoythe zu erneunen,

den Amtsauditor Cassebohm in Ellwürden der Re¬
gierung in Eutin als Hülfsarbeiter und Sekretär zu¬
zuordnen und

den Accessisten Hemke« in Eutin zum Amtsauditor
zu ernennen und ihn dem Amte Butjadingen als
Hülfsbeamten zuzuweisen;

sow^e
den Oberamtsrichter Kreymborg in Damme auf sein

Ansuchen in den Ruhestand zu versetzen,
den Amtsrichter Dr . Klaue in Cloppenburg in gleicher

Eigenschaft an das Amtsgericht Damme zu versetzen und
den Rechtsanwalt Dr . Cordes in Oldenburg zum

Amtsrichter bei dem Amtsgericht Cloppenburg zu er¬
nennen,

und
den Vermessungsinspcktor Linnemann in Friesoythe

mit den Geschäften eines Gehülfen der Domänen-
Jnspektion bis weiter zu beauftragen.

Helene wiegte noch immer das Haupt , ihre dunklen
Augen irrten über den reichbeladenen Tisch und blieben
dann wieder erwartungsvoll auf dem frischen, heiter
lächelnden Gesicht des Mädchens ruhen.

„ Machen Sie oft solche Gänge ? " fragte sie.
„Hm — je nachdem . Es kommen Zeiten , in denen

es oft geschieht, und dann wieder passiert es in Monaten
nicht .

"

„ Der Doktor muß ein Engel sein ! "

„ Meinen Sie ? Im Hause kann er mitunter schimpfen
und wettern , daß die Wände zittern , für einen Engel Hab'
ich ihn nie gehalten . Aber ein herzensguter Mensch ist
er , das muß ihm auch der Feind lassen . "

„ Ja , ein herzensguter Mensch "
, nickte Helene , „ sagen

Sie ihm und dem Fräulein , ich lasse ihnen aus tiefstem
Herzen , auch im Namen meiner Mutter danken , und ich
würde ihnen dieses Gute niemals vergessen . Und ich
danke auch Ihnen für die Mühe , die Sie unserwegen sich
gegeben haben — "

„ Gütiger Heiland , hören Sie auf , sonst verderben
Sie mir die heitere Laune, " unterbrach das Mädchen sie
rasch , indem es den Korb vom Fußboden aufnahm . „ Wo¬

für haben Sie denn mir zu danken ? Ich gehe wohin ich
geschickt werde , und ich werde nun wohl noch öfter hierher¬
kommen . Guten Abend , Fräulein ! "

Helene blickte lange stumm auf die Thüre , hinter der
das Mädchen verschwunden war , dann betrachtete sie den

Thaler , den sie in der Hand hielt.
Nur der Doktor konnte ihn dahin gelegt haben , als

er die Stickerei bettachtete , das unterlag für sie keinem

Zweifel , er hatte also auch an das Geld für die Arznei
gedacht . Die Krankt konnte ebenfalls keine Worte für
ihr Erstauneit finden , als sie erfuhr , was Alles ihr ge¬
schickt worden war.

Sie mußte sogleich ein kleines Glas Wein trinken
und einen Stück Braten dazu essen, und sie drang darauf,
daß auch Helene eine Mahlzeit hielt , die nach so vielen
Entbehrungen einen lukullischen Anstrich für sie hatte.

(Fortsetzung folgt .)

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht:
den Hausmarschall und Kammerherrn Freiherrn von

Rössing in Oldenburg von den ihm übertragenen Ge¬
schäften eines außerordentlichen Mitgliedes der Kommission
für die Verwaltung der Fonds und milden Stiftungen
zu entbinden und

den Kabinettsrat Meyer in Oldenburg der genannten
Kommission als außerordentliches Mitglied bis weiter
zuzuordnen;

ferner
vom 1 . Mai d. I . an

den Geheimen Oberrecierungsrat Zedelius in Olden¬
burg zum Vorsitzenden und

den jetzigen Amtshauptmann , demnächstigen Regierungs¬
rat Calmeyer - Schmedes zum Mitgliede genannter
Kommission zu ernennen.

Zum Vorsitzenden der Direktion der Bodenkreditanstalt
an Stelle des mit dem 1 . Mai d . I . ausscheidenden
Geheimen Oberregierungsrats Ahlhorn ist der Amts
Hauptmann , demnächstige Regierungsrat Calmeyer-
Schmedes,

zum Mitgliede der genannten Direktion an Stelle
des mit dem 15 . März d . I . ausscheidenden Staatsrats
Bucholtz ist der Regierungsassessor Stein in Oldenburg,
ferner

zum ersten Mitgliede der Direktion der öldenburgischen
Ersparungskasse ist an Stelle des Geh . Oberregierungs¬
rats Ahlhorn vom 1 . Mai d. I . an der Amtshaupt¬
mann , demnächstige Regierungsrat Calmeyer -Schmedes
ernannt.

UonssprmdevM.
L Jever , 18 . Febr . Im Adler fand gestern der

diesjährige Gesellschaftsabcnd des Männergesangvereins
statt . Nach dem Vortrage zweier Lieder ( Beim Lied vom
Lieben , von Götze , und Haidenacht , ged . von Herm.
Allmers , komp . von Schräder ) zeigte sich eine Anzah
Mitglieder in zwei urkomischen Possen als treffliche Schau¬
spieler und — Schauspielerinnen . Hatte schon die Szene
„ Der stumme Musiker " zu lebhafter Heiterkeit hingerissen,
so geschah dies in noch höherem Maße bei der Vor¬
führung von „ Direktor B mmels Spezialitäten -Theater " .
Die zahlreichen Besucher nahmen die humorvollen Gaben
sehr dankbar auf . Den Aufführungen schloß sich ein
fröhliches Tanzkränzchen an.

ch> Hohenkirchen , 17 . Febr . Im nächsten Monat,
am Mittwoch den 6 . März , feiern die Eheleute de Boer
das Fest der goldenen Hochzeit . Die beiden ehrwürdigen
Alten erfreuen sich einer seltenen Rüstigkeit und stehen
der Bahnhofswirtschaft auf hiesiger Station vor . Mögen
dem goldenen Hochzeitstag noch viele glückliche und heitere
Tage folgen . — Die Lehrer des Wangerlandes beschlossen
in ihrer letzten Versammlung einstimmig , die Einführung
des von der Bremer Bibelgesellschaft herausgegebenen bib¬
lischen Lesebuches beim Schulvorstande zu dem tragen.

Hookstel , 18. Febr . Da der bisherige Wege¬
wärter Hinrich Chr . Janssen in Bohnenburg mit seinem
Sohne nach Amerika auswandert , wird der Arbeiter Ernst
Geldes in Crildumersiel zum 1 . April d . I . zum Wege¬
wärter bestellt werden . — Freitag den 22 . d . M . wird
hier im Oldenburger Hof (F . Haschen ) von den Herren
A . Brandhorst sen. und Brandhorst jun . vom Großherzog¬
lichen Hoftheater in Oldenburg ein Konzert - und Vortrags¬
abend stattfinden . Für die meisterhafte Wiedergabe des
Kaiser und Preisliedes von Ed . Schulz „ Der Reiter und
sein Lieb " sowie für die künstlerisch vollendete Ausführung
des Ländlers „ Das Echo " wurde den Herren die höchste
Anerkennung Sr . König ! . Hoheit des hochsel. Großherzogs
von Oldenburg und Sr . Hoheit des Prinzen Alexander
von Rußland durch den Intendanten des Hoftheaters,
Herrn Major von Radetzky, ausgesprochen ; auch wurden
ihnen von dem Offizierkorps des Oldenburg . Dragoner-
Regiments Nr . 19 Ehrengeschenke überreicht . Das Pro¬
gramm ist sehr reichhaltig , das Eintrittsgeld mäßig , des¬
halb ist der Besuch sehr zu empfehlen.

Vom Lande , 17 . Febr . „Hu ! wie kalt ! " so
hörte man heute wieder sprechen . Der Winter , der ab¬
zuziehen schien, hat wieder kehrt gemacht ; ein scharfer
Nordost saust über die Fluren und jagt und wirbelt den
Schnee zu Dünen zusammen . Der heutige Tag erinnerte
an den 16 . Februar des letzten Winters , der ein furcht¬
bares Schneegestöber bei scharfem Ostwinde brachte , so daß
alle Wege verschneit waren und in den Landschulen daher
der Unterricht ausfaüen mußte . Der mit kurzen Unter¬
brechungen seit Neujahr anhaltende harte Winter hat viele
Existenzen brotlos gemacht und wird infolgedessen an
manche Thür um Unterstützung geklopft . Im Interesse
unserer arbeitenden Bevölkerung wäre zu wünschen , wenn
der lange Winter schleunigst für immer abzöge.

Z Baut , 16 . Febr . Gestern fand eine Gemeinde¬
ratssitzung statt . Die Wahl eines durch den Tod des
Gemrinderechnungsführers Coldewey erforderlich gewordenen
Kuratoriums zur Feststellung des Kassenbestandes und zur
irovisorischen Weiterführung der Kailengeschäfte hatte fot¬
zendes Ergebnis : Herren Kaufmann Pannebacker in Bant,
Kaufmann Frerichs in Neubremen und Kaufmann Menken
n Kopperhörn ; letzterer wurde auch mit der provisorischen

Weiterführung der Kassengeschäfte beauftragt . — Dann
prach sich der Gemeinderat einstimmig dafür aus , daß

das gesamte Kastenwesen für die politische Gemeinde , die

Kirchengemeinde und die Schulachten Bant und Neubremen
nach wie vor in einer Hand vereinigt bleiben müssen . —
Kenntnis gegeben wurde dann von einer Einladung seitens
der Stadt Wilhelmshaven zu einer am 20 . d . M . in,
Hotel Burg Hohenzollern stattfindenden Zusammenkunft
der Vertreter Wilhelmshavens und der drei Nachbar¬
gemeinden zur Beratung über die Schlachthausangelegen¬
heit . — Endlich wurde noch eine Verfügung des Großh.
Staatsministeriums verlesen , nach welchem dasselbe die
Abhaltung von Viehmärkten in Bant zu genehmigen ge¬
denkt , wenn die Gemeinde gewisse Bedingungen eingeht.
Als Termine werden empfohlen der 1 . und 3 . oder der
2 . und 4 . Mittwoch jeden Monats . Diese Angelegenheit
wurde der Marktkommission überwiesen.

* Oldenburg , 16 . Febr . Die Oldenburger Bank
erwarb das Haus des Herrn v . Häfen , Schüttingstraße
18 — 19 , mit Antritt zum 1 . November 1901 zum Preise
von 79 000 Mk . , um dasselbe im Bedarfsfälle später zur
Vergrößerung ihrer Geschäftsräume zu benutzen . Unsere
gestrige Notiz , nach der Herr v . Häfen das Haus für
reichlich 50 000 Mk . gekauft haben soll , beruht , so wird
uns geschrieben , auf einem Irrtum des Berichterstatters.
Das Haus ist von Herrn v . Häfen vor einigen Jahren
neu erbaut und stellt sich für ihn auf ca. 70 000 Mk.,
der Kaufpreis des Platzes allein beträgt reichlich 40 000
Mark . ( Gern .)

* Oldenburg , 16. Febr . Sechs Oldenburger Hengste
wurden gestern auf hiesigem Bahnhofe verladen . Die¬
selben wurden nach Hamburg und dann weiter nach Amerika
versandt . sGen . Ä .)

Oldenburg , 17 . Februar . Für das hiesige
Evangelische Krankenhaus fand während der letzten drei
Tage ein Bazar statt , der in den großen Räumen des
Kasino veranstaltet war . Gleich am ersten Tage wurden
aus dem Verkaufe der geschenkten Sachen 4800 Mark
gelöst ; der Gesamt -Erlös wird voraussichtlich 12 -— 13000
Mark betragen . Die Beteiligung am Besuche des Bazars
sowie an dem Zusammenbringen der Gegenstände , die dort
vertrieben werden , war an allen drei Tagen aus allen
Kreisen der Bevölkerung eine ungemein große ; auch Ihre
König ! . Hoheit die Frau Großherzogin sowie deren Mutter,
Großherzogin Marie von Mecklenburg , beehrten den Bazar
mit ihrem Besuche ; Se . Königl . Hoh . der Großherzog
übersandte aus Dresden einen Check über 300 Mk . für
denselben Zweck.

* Delmenhorst , 16. Febr . In der Schulenberger
Feldmarksjagd wurde am Dienstag ein Keiler , annähernd
200 Pfd . wiegend , erschossen. — In der gestrigen Sitzung
des Schöffengerichts wurde auch die Sache gegen den
Maschinenschlosser August Knoch , geb. am 4 . Mai 1857
zu Speyer , bestraft zweimal wegen Bettelns mit je drei
Tagen Haft , wegen Verletzung der Wehrpflicht mit
150 Mk . Geldstraße event . 30 Tagen Haft und wegen
Körperverletzung mit 2 Wochen Gefängnis , verhandelt,
der hier , wie s. Z . berichtet , als Frauenarzt praktiziert
hatte . Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragt der
Amtsanwalt das Schuldig gegen den Angeklagten . Dieser
wird wegen des fortgesetzten Betruges in eine Gefängnis¬
strafe von 9 Monaten , wegen der falschen Namensangabe
in 8 Tage Haft , wegen des Beilegens des Titels „ Doktor"
und „ Frauenarzt " in 20 Mk . Geldstrafe event . 4 Tage
Haft und wegen der Ausübung der Heilkunde im Umher¬
ziehen in 40 Mk . Geldstrafe event . 8 Tage Haft verur¬
teilt . Die Höhe der Strafen wird damit begründet , daß
das Treiben des Angeklagten ein sehr gemeingefährliches
ist, und daß das Publikum durch den Angeklagten , von
dem immer als von dem „ berühmten Bremer Arzt " die
Rede gewesen , arg getäuscht ist . So hat der Angeklagte
erzählt , er sei Arzt an einer Bremer Klinik und wolle
demnächst auf eigene Rechnung eine Klinik für 30 000
bis 40 000 Mk . bauen . Der Angeklagte gab eine harm¬
lose Auffassung der Sache kund , denn er frug nach Ver¬
kündung des Urteils , ob er denn nun nach Hause fahren
dürfe . Das Gericht teilte die Auffassung natürlich nicht.

* WittMttNd, 17 . Febr . Seitens der Regierung
ist der Auftrag gegeben worden , daß die Verlängerung
des Südgeorgsfehnkanals , der bis Neudorf bei Poghausen,
Gemeinde Remels , bereits geführt ist, bis zur Einmündung
in den Ems -Jade -Kanal bei Marcardsmoor zu vermessen
und den Kostenanschlag über den Ausbau desselben auf¬
zustellen . Die Strecke mißt in der Luftlinie 14 Kilometer,
wird aber in der Ausführung etwa 17 Kilometer aus¬
machen . Ohne Zweifel würden sich durch die Ausschließung
dieses langgestreckten Hochmoors mittels eines schiffbaren
Kanals blühende Fehne anlegen lassen und die Blüte von
Großefehn und Spetzerfehn noch bedeutend erhöhen.

* Aus Oftfriesland , 15. Febr . 600 Mk . für die
lieberschwemmten in Leer haben die städtischen Kollegien
n Goslar aus der Kämmereikasse bewilligt.

* Aus Papenburg , 15 . Februar , wird dem
Hannoverschen Courier berichtet : Bon dem Torpedoboot
8 16 in Wilhelmshaven war der Matrose Berghoff , aus
Lehe bei Geestemünde gebürtig , nach Entwendung der
Schiffskasse und unter Mitnahme von geheimen Papieren
dcsertirt . In Begleitung eines andern jungen Mannes
traf Berghoff , der Zivilkleidung trug , mit dem nur bis
Papenburg fahrenden Nachtzug 12 Uhr 12 Min . , über
Oldenburg -Leer kommend , hier ein und begab sich am
olgenden Morgen mit dem 5 Uhr 48 Min . von hier

abgehenden Personenzug über Weener - Neuschanz nach
Holland . Die von der Marineverwaltung mit den Nach-



forschurigen beauftragten Beamten konnten leider nicht

Mehr rechtzeitig hier eintreffen ; nachdem sämnüliche Wirth-
schäften rc . abgesucht waren , mußten sie unverrichteter
Sache wieder abreisen . Es wird vermutet , daß sich Berg¬

hoff , der bei dem Kommandanten des Torpedo -Divisions¬
bootes Läuferdienste versöhn , bereits von einem holländischen

Hafen aus weiter auf die Reise begeben hat . Eine von
Leer aus an die in Wilhelmshaven wohnende Braut des

Berghoff gerichtete Postkarte , die sich in Händen der Be¬

hörde befindet , machte die Spur des Deserteurs bekannt.
— Wir berichteten , dieser Deserteur sei in Jever verhaftet
worden ; wie wir jetzt hören ist der hier verhaftete Deserteur
mit dem vorstehend genannten Berghoff nicht identisch.

Gerichts-Zeitung.
Mit der Konitzer Mordaffäre in Verbindung

stehend, wurde in der letzten Woche in Könitz gegen den

28jährigen Schlachter Moritz Lewy wegen dreier Meineide
verhandelt . Der Oberstaatsanwalt Dr . Schweigger be¬

antragte , den Angeklagten zu verurteilen . Aus feiner Rede
teilen wir folgende Bemerkungen von .allgemeinerem Inter¬
esse mit:

„ Meine Herren Geschworenen ! Das ist der Fluch
der bösen Thal , so schrieb eine hiesige Zeitung . Auch ich
spreche so zu Ihnen . Es ist das bleierne Gewicht der

bösen That , welches über der Stadt Könitz lastet . Wie
viel Unglück hat dieses entsetzliche Verbrechen an einem
unschuldigen Jüngling über zahlreiche Familien gebracht!
Der Ruf nach Sühne , der Hilfeschrei nach der Entdeckung
des Thäters erschallt aus dem Munde Tausender . Wenn

dieser Hilfeschrei einem zu Herzen geht , so bin ich es , dem
das Amt zugefallen ist , eine Sühne für das Verbrechen
zu schaffen. Ich kann versichern : Was in meinen be¬

scheidenen Kräften steht , das will ich versuchen , um dieses
Verbrechen aufzuklären . Ob das freilich jemals gelingen
wird , das weiß nur Gott über uns . Wenn Gott beschließt,
uns mit Blindheit zu schlagen , dann können wir als

Menschen nichts thun , als das , was in unseren Kräften
steht, an der Entdeckung der Wahrheit zu arbeiten und die

Hoffnung dabei nicht aufzugeben . Es ist das ein tief¬
ernster Hintergrund , auf dem sich dies Drama abspielt,
aber so düster dieser Hintergrund auch ist, so steht hier
doch nur die Frage zur Beurteilung , ob der Angeklagte
einen Meineid geschworen hat . Wenn ich die schwere An¬

klage eines dreimaligen Meineides erhebe , so müssen wir
uns dabei die Frage vorlegen , warum er geleistet worden
ist ? Was der Staatsanwalt behauptet , das muß er auch
unter Beweis stellen können ! Ich habe zur Zeit keine Be¬

weise zur Hand , daß dieser Angeklagte an der Mord¬
chat beteiligt gewesen ist. Aber er hatte andere
Motive : die Furcht ; und diese verlaßte ihn , die Un¬

wahrheit zu sagen . Bei der Erhebung der Anklage fragte
ich mich, wie kommt es , daß ein achtzehnjähriger Schüler
zu einem 28jährigen Fleischergesellm geht ? Ich glaube,
das Bindeglied ist jetzt gefunden ! Ich sage, das
„Bindeglied " war Fräulein Anna Hoffmann . Gewiß ist
das Verhältnis Winters zu Anna Hoffmann ganz harm¬
los gewesen . Wenn die Leute das Gegenteil behauptet
haben , so ist das eine dreiste Verleumdung . Die Unter¬

suchung hat nichts derartiges ergeben . Man braucht nur
das junge Mädchen anzusehen ! Winters Zuneigung zu
Anna , die eine anmutige Erscheinung ist, ist festgestellt.
Lewy verkehrte gleichfalls mit der Anna Hoffmann.
Winter war daran gelegen , mit Jemandem sich über die
Geliebte zu unterhalten . Es zog ihn hin nach dem Hause

der Geliebten , in dessen Nähe fder Angeklagte swohnte.
Interessant ist es , daß niemals Moritz Lewy und Ernst
Winter in Lokalen oder in anderer Gegend gesehen wurden.
Man hat Leute vorgeführt , welche die beiden nicht zu¬
sammen gesehen haben . Man könnte dreitausend vor¬
führen , die ihr> nicht gesehen haben!

Dann brachte der Staatsanwalt besonders das un-
qualifizierbare Treiben des Zimmer und des Wienecke zur
Sprache und jener „ Schlachtenbummler "

, welche die in so
großes Unglück gebrachte Stadt Könitz als „melkende Kuh"
betrachtelen und zugleich in jüdischem und antisemitischem
Solde den Mörder bald unter den Christen , bald unter
den Juden suchten unter dem Vorgeben , die Wahrheit er-
mitieln zu wollen.

Ich bin so reich an Zeugen , daß ich ruhig einige
von ihnen streichen kann . Auf die Schüleraussagen lege
ich das größte Gewicht ! Die Knaben sind zwar nicht
eidesmündig , aber hundertmal wichtiger , da wir es mit
unbefangenen kindlichen Seelen ohne Falsch zu thun haben.
Der einunddreißigste Zeuge ist der Vater des Ermordeten.
Seine Trauer um den Sohn ist mir zu Herzen gegangen.
Glauben Sie , daß dieser Vater , den schweres Unglück ge¬
troffen hat , sich hinstellen wird und seine Seele ver¬
schwören , damit Lewy ins Zuchthaus kommt ? Es sind
einunddreißig Belastungszeugen vorhanden . Sechs von
diesen will ich streichen . Diese fünfundzwanzig Zeugen
aber mache man mir unglaubhaft ! So lange nicht der
Nachweis für deren Unglaubwürdigkeit erbracht ist, sage
ich : Der Angeklagte ist schuldig!

Ich ersuche Sie , den Angeklagten in allen drei Fällen
schuldig des wissentlichen Meineides zu sprechen , jedoch die
Hilfsfrage nur zu bejahen bezüglich des zweiten und
dritten Eides , weil hier Angeklagter beim Geständnis des
ersten Eides einen Meineid geschworen . Dagegen liegt
hier wegen des ersten Falles ein Grund nicht vor . Hätte
ich Beweise dafür , daß Lewy beim Tode Winters beteiligt
ist, so würde ich noch heute die Anklage wegen Mordes
gegen ihn erheben . Da ich sie nicht erheben kann , so muß
die Frage des Meineides zu Ungunsten des Angeklagten
entschieden werden.

Hier in diesem Saale herrscht das Recht ; die Leiden¬
schaften von draußen machen an der Pforte des Gerichts¬
saales Halt . Hier giebt es keine Christen , Juden , Heiden,
Mohamedaner , sondern schuldige oder unschuldige Menschen.
Trägt doch die Justitia die Binde vor den Augen , damit
sie nicht urteile nach dem Ansehen der Person . Wehe,
wenn die Binde entfernt wird . Die Gerechtigkeit ist der
Grundpfeiler der Völker . Von anderer Seite wurde be¬

hauptet , die Justizbehörden hätten Furcht vor den Juden.
Ein königlich preußijcher Staatsanwalt kennt keine Furcht;
ch weise diesen Vorwurf mit Entrüstung zurück. Niemals
berücksichtige ich , welches Standes , Glaubens jemand ist.
Mein Ideal ist das Recht , welches ich bis zum letzten
Atemzuge vertreten werde . Die gegen mich und die Be¬
hörden gerichteten Angriffe , von welcher Seite sie auch
kommen mögen , weise ich zurück. 8uum «zuigus , jedem
das Seine , soll meine Richtschnur sein . Die Freiheit dem
Unschuldigen , aber das Zuchthaus dem Missethäter ! Von
diesem hohen Standpunkt sage ich : Als freie deutsche
Männer sprechen Sie den Angeklagten schuldig , nicht weil
er Jude ist, — denn das will auch der Christengott , unser
Heiland , nicht — , sondern weil er das deutsche Recht mit
Füßen getreten und seinen eigenen Glauben verletzt hat .

"

Moritz Lewy wurde zu 4 Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Neueste Nachrichten.
London , 18 . Febr . Die Morning Post meldet aus

Brüssel vom gestrigen Tage , ein französisch -belgisches Syn¬
dikat habe an den amerikanischen Inhaber der Hankau-
Canton -Bahnkonzession für die Abtretung derselben 35 Mill.
Dollar ausgezahlt . Der Bau der Bahn soll demnächst
begonnen werden.

Madrid , 18. Febr . Der Rücktritt des Kabinetts
wird , wie es heißt , am Freitag erfolgen . — Alle Per¬
sonen , die in den letzten Tagen wegen der Ruhestörungen
festgenommen wurden , sind wieder entlassen.

London , 18. Febr . Reuters Bureau meldet aus
De Aar , 17 . Februar : Dewet und Steijn überschritten
gestern mit 2000 bis 3000 Mann und Geschützen die
Eisenbahn nördlich von Houtkraal . Die Engländer zer¬
streuten den Feind , der seine Geschütze nicht ins Gefecht
brachte . Ein gepanzerter Zug eröffnete das Feuer mit
Marinegeschützen . Es gelm g den Engländern , den ganzen
Konvoi Dewets zu nehmen , mit Einschluß von 100 000
Patronen , mit vielen Vorräten und einem Schnellfeuerge¬
schütz . Die Verluste auf englischer Seite betrugen drei
Verwundete.

Kapstadt , 18. Febr . Hier ist gestern eine Person
an der Pest gestorben , zwei Erkrankungen an Pest sind
neu angemeldet.

Cvlesberg , 18 . Februar . Die Buren haben den
Oranufluß überschritten . Die Kolonne Plumer und Teile
der Buren befinden sich soweit westlich , daß sie keine
Fühlung mehr mit Colenso haben . Wie es heißt , sind
in dem Gefecht am 15 . d . M . auf Seiten der Buren 65
Mann gefallen oder verwundet.

Bramsche , 18 . Febr . Die hiesigen Nachr . melden
aus Melle : Gestern Nachmittag entstand in der Dach¬
pappenfabrik von Schlüter ein Brand , der das ganze Ge¬
bäude einäscherte und u . a . zehn Waggons fertiger Dach¬
pappe vernichtete . Das Feuer schlug auch auf die be¬
nachbarte Kunstdüngerfabrik von Unbefunde über und ver¬
nichtete einen Teil der Gebäulichkeiten , sowie für 150 000
Mark Kunstdünger . Das Feuer ist noch nicht gelöscht.

London , 18. Febr . Reuters Bureau meldet aus
Tientsin von gestern : Heute früh wurden in Hankau durch
die Explosion eines Lokomotivkessels drei Deutsche schwer
verletzt.

Die Köln . Ztg . meldet ans Peking vom
1« . Februar : Angesichts des ungewissen und
schleppenden Ganges der Friedensverhandlnngen
hat Graf Waldersee alle Befehlshaber der ver¬
bündeten Truppen ersucht, für Ende Februar
neue , größere Expeditionen vorzubereiten , um
die Provinz Tschitt endgültig von chinesischen
Soldaten zn säubern.

Dasselbe Blatt meldet aus Peking vom 17 . : Deutscher¬
seits ist der Befehl gegeben , binnen achtzehn Tagen tausend
Transportwagen für eine Frühjahrsexpedition bereit zu
stellen . Wie es heißt , verfolgt diese Anordnung haupt¬
sächlich den Zweck, den Chinesen einen heilsamen Schrecken
beizubringen . _

Vermischtes.
* Kiel , 16 . Febr . Beim Abbruch der alten

Gaardener Gasanstalt wurden durch eine explodierende
Dynamitpatrone 4 Arbeiter schwer verletzt.

* Düren , 16. Febr . Der Kreistag hat die Auf¬
nahme eines Anlehens von 300000 Mk . zur Förderung
der Errichtung von Arbeiterwohnungen beschlossen.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Zur Musterung der Militärpflichtigen

aus dem Aushebungsbezirke Jever der
Jahrgänge 1879 , 1880 und 1881 und
der Aelteren , die noch keine endgültige
Entscheidung erhalten haben , sind folgende
Termine in Tantzens Gasthause „ Zum
schwarzen Adler " in Jever angffetzt:

1 auf Sonnabend den 30 . März
d . I . morgens 8 ^/z Uhr aus den
Gemeinden Neuende und Heppens,

2 . auf Montag den 1 . April d . I.
morgens 8 */z Uhr aus der Stadt¬
gemeinde Jever und der Gemeinde
Hohenkirchen,

3 . auf Dienstag den S . April d . I.
morgens 8 ^/, Uhr aus den Ge¬
meinden Wangerooge , Mins en , Fedder
Warden , Tettens , Westrum , St . Joost,
Sengwarden , Wiarden und Wadde¬
warden,

4 . auf Mittwoch den 3 . April d . I.
morgens 8 ^, Uhr aus der Ge¬
meinde Bant die
IS7S unS 1SS0,

5 . aus Dienstag den 8 . April d . I.
morgens 8 t/2 Uhr aus der Ge¬
meinde Bant der ^ skngsng ISS1
und Restanten aus den Jahr¬
gängen 1878 und Aeltere,

6 . auf Mittwoch den IO . April
d. I . morgens 8 '/, Uhr aus den

Gemeinden Accum , Cleverns , Mid¬
doge , Oldorf , Pakens , Sande , Sandel
und Schortens,

7 . auf Donnerstag den 11 . April
d. I . morgens 8Vz Uhr aus den
Gemeir den Sillenstede , Wiefels und
Wüppels.

Nach beendigter Musterung findet die
Losung des jüngsten Jahrganges , sowie
d :e Klassifikation statt.

Die Militärpflichtigen haben sich zu den
bestimmten Terminen zur Vermeidung der
gesetzlichen Nachteile rechtzeitig einzufinden;
die 1880 und früher Geborenen haben
ihren Losungsschein mitzubringen.

Im Musterungstermine haben vor¬
zulegen :

a , die Schiffahrt treibenden Militär¬
pflichtigen — Schiffshandwerker,
Maschinisten und Heizer — ihre
Schiffspapiere und Zeugnisse über
gewerbliche Befähigung,

b . die Volksschullehrer und Kandidaten
des Volksschulamts ihre Prüfungs¬
zeugnisse.

Jever , 1901 Februar 12.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz -Kommission

des Aushebungs -Bezirks Jever.
G . Bödeker.

Aufgebot.
Der Landhäusling Heye Onnen Eilks

zu Moorhausen , Eigentümer des Artikels
Nr . 133 der Gemeinde Sillenstede , hat
das Aufgebot der folgenden Schuld - bezw.
Hypothekenurkunden:

1 . vom 25 . April 1880 über 2100 Mk.
nebst Zinsen und Kosten , eingetragen
auf den genannten Artikel in Abt . III
unter Nr . 2 für die Firma C . E.
Hollmann zu Jever am 28 . April
1880 nachm . 4 Uhr,

2 . vom 25 . April 1880 über 2100 Mk.
nebst Zinsen und Kosten , eingetragen
auf denselben Artikel in Abt . III
unter Nr . 3 für den Müller L . I
Udens in Jever am 28 . April 1880
nachm . 4 Uhr

beantragt . Der Inhaber der Urkunden
wird aufgefordert , spätestens in dem auf

den 21 . September 1801
vorm . 10 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunden erfolgen wird.

Jever , 13 . Februar 1901.
Großherzogliches Amtsgericht Abt . 1.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Ehefrau des Kaufmanns
Friedrich Heinr . Herrn . Meyer , Inh . der

Firma F . Meyer in Jever , ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den

1. März 1S01 vormitt . 10 Uhr
vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte
Hieselbst anberaumt.

Jever , den 14 . Februar 1901.
Gerichtsschreiberei

des Großherzoglichen Amtsgerichts.

Gemeindesache.
Die Unterhaltung der hies . Gemeinde-

Fahrwege pro 1 . Mai 1901/02 sollAZ -
Montag den SS . Febrnarj B

nachmittags 0 Uhr
in Reiners Wirtshause hies . öffentlich
mindestfordernd verdungen werden.

Hookfiel , 16 . Februar 1901.
C . H . Jken, Gem .-Vorst.

Auswärtige Behörde.
Bekanntmachung.

deu 14 . Februar 1901 . j
Der auf den 3 . und 4 . April d. I . in

Leer anstehende Kram -, Vieh - und
Holzmartt ist auf den S7 . und S8.
März er. und der auf den 27. März
anstehende Pferde - und Viehmarkt
auf den 3 . April d . I . verlegt.

Der Magistrat.
D. Wreesmann.



! lBrandverficherung für Gebäude.
Zur Deckung mehrerer Brandschäden

ist eine Anlage von 15 Pfg, für 100 Mk.
Versicherungssumme erforderlich, welche
Anlage dem Beschlüsse der Kommission
gemäß heute zur Hebung ausgeschrieben
wird . Die Mitglieder der Gesellschaft
werden hiermit aufgefordert, die Beiträge
binnen vier Wochen an die betreffenden
Distriktsdeputierten zu zahlen. Letztere
haben sodann den Betrag ihrer Hebung
innerhalb einer ferneren Woche an den
Rezeptor zur Kaffe einzuliefern.

Jever, 15 . Februar 1901.
_ Fr . Tiarks.

UHerr Kaufmann Theodor Hartmann
Hieselbst wünscht wegen Wegzugs sein

Geschäftshaus
an allerbester Lage hisst er Stadt
zum 1 . Mai d . I . oder früheren Antritt
pnelsenenl zu verkaufen.

Das Haus befindet sich im guten bau¬
lichen Zustande, hat große schöne Schau¬
fenster, geräumigen Laden mit drei Neben¬
räumen , große Oberwohnung rc , und ist
ganz mit elektrischer Lichtanlage versehen.

Ich kann den Ankauf dieses Jmmobils
seiner sehr günstigen Geschäftslage wegen
mit Recht empfehlen, zumal die Preis-
forderuug wohl annehmbar und nur
eine geringe Anzahlung auf Wunsch
des Käufers zu leisten ist.

Liebhaber wollen möglichst bald mit
dem Verkäufer oder dem Unterzeichneten
unterhandeln.

Jever . M . Israel.
ist Zu der in den ersten Tagen n . M in
meinem Hause stattfindenden

Sammel -AMio«
können noch Vieh und sonstige Gegenstände
zugebracht werden.

Anmeldungen nehme entgegenMs Sonn¬
tag den 25. d . M.

Gottels , 18 . Februar 1901.
<M «rIir » i1 II « iii «rii.

Jever,

pr. deutsch . uruffFabr .,
, nur Pr. Ware , billigst bet

Ecke Neuermarkt. Herm . Wolfs.
k? . ilsl . vluinenkokl.

« Mk . Ken -Ies.
Ist? » I ^

küning . ». ekensülLv
unel L.ekei »« »« 'sK.

« Mk . Keneles.
ff - Llufspfelsinvn

> Mk - , ff - Msssins -F^pfel-
sinvn Tlllvk 3 ffg,

« Mk , Leides.

Meilers LW.-LeK » 18 Mk.
verläuft . 4 , vorletzte Aufl., 17 elegante
Bände , wie neu, komplet und fehlerfrei.

_ v . 500 postlagernd Jever.

Was willst Da werde« ?
Die Berufsarten des Mannes in Einzel¬

darstellungen.
Preis ä Heft 50 Pfg.

Buchh. C. L. Mettcker L Söhne.

Zu verkaufen
ein schönes Bullkalb.

Nordergast._ Siebern Janßen.
Habe Donnerstag 30 Stück große und

kleineSchweine billig zu verkaufen.
Jever. Gastwirt Hartmann.

Billig zu verkaufen
3 junge trächtige Zicgen,
1 Kochofen , so gut wie neu,
1 Butterkarne mit Rahmfaß,
1 zweirädriger Handwagen.

Rüstersiel. Siefke Sachtjen.
4 Wochen alte Ferkel zu verkaufen.

Cleverns. H. O nken.
Fernsprecher « r. 4,
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Nachdem die Verkaufssaison für Herbst 1900 beendet ist , habe
ich heute, den 18 . Februar 1901 , noch am Lager:

157 Stück emaillierte Sparherde
in Preise von 30—160 Mk. ,

19 Stück diverse Koch- und Sparherde,
55 Stück diverse Dauerbrenner

im Preise von 25 bis 160 Mk.

195 Stück Stnbcnösen , Schul- n. Saalöfen,
moderne Muster,

im Preise von 16 bis 100 Mk. ,

53 Kejselösen mit rohem und granit
emailliertem Einsatz,

152 Stück Kochöfen für Pctrolenmhciznng.
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Die Preise sind thatsächlich snonin billig gestellt , da wiederumbedeutend
ermäßigt. — Lieferung nach auswärts : Frei Bahnstation.

MM F. LßdsrtS. MIMW.
Kiste mi> Me LftjilitsiiiN sw ÄGerde. ZÄM«.

D » Ai'«» IIii «tvlinLI.
Obige Angaben der Stückzahl find genau von uns festgestellt.

LH. Willms , Geschäftsführer,
'

C . Wessels, Prokurist , W . Martens , 1 . G-Hülfe,
Wilhelmshaven . Wittmund . Wittmund.

Lmz-uMöÄe -Uillchooksiel.
Lötei rum 8odiNLr2vll Laren.

Donnerstag den 21 . d . M.

genmtlicherAbe»).
Beginn 7 Uhr.

Der Borstand.

Im Ausverkauf
habe noch eine Partie Arbeitshosen
ä 2 Mk. 50! Pfg. , Knabenhosen ä I Mk.

Jever, ^Schlachtstr. ir Vvllnivr «.
WHütesfundZMützen enorm billig bei

d . O-

Lrust
Lonboris

seit Mer 50 erprobt rnr
I/iLaoriuix von

Lüsten ii . UtziserLsil.

WM

Jtzehoer Kalkmergel,
fein zu Mehl gemahlen,

SS —S8 pCt. kohlenf . Kalk,
fmk« WWW 3t« er N Rwk.

LOS Pfd . 43 Pfg.
Lieferung nach allen Bahnstationen.

Habben L Wiggers.
8ed«reksrkLse, N,

1 Pfd . 80 Pfg. I . H . Lasse ns.

ÄdcnWschc -rohe Schellfische
sind heute Dienstag vorr . P . Koeniger.
Aoll. Wirsingkohlempf P . Koeniger
Hochfeine fette Sprotten , Dtzd. 10 Pf.,

sind wieder eingetroffen. P Koeniger.
Hvr8i « IiAlvii

empfiehlt I . Collmann.
Ein seh gut erhaltenes Ptanino zum

Preise von 170 Mk. steht zum Verkauf
in der Victoriahalle , Neuest' aße Nr. 2,
zu Wilhelmshaven . _

Die Mitglieder der landwirtschaftlichen
Vereine des Jeverlandes: Jever, Oestrin-
gen , Rüstringen- Knyphausen und Wanger-
land , werden zu einer gemeinschaftlichen
Versammlung eingeladen auf
Dienstag den 26. Februar d. I.

nachmittags 4 Uhr
im Hotel zum schwarzen Adler zu Jever.

T .-O : I . Errichtung einer Genossen¬
schaft für Viehverwertung im hiesigen
Bezirke im Anschluß an die Viehver-
wertungs - Genoffenschaft für Deutschland;
2 . die Gewährleistung bet Viehveräuße¬
rungen nach dem B. G .-B. und ihre
Handhabe in der Praxis ; 3 . Umgestaltung
des Verhältnisses der landw . Vereine zu
dem Jeverl. Herdbuch- Verein ; 4 . Maß¬
regeln zur Förderung der Kultur der
Marschen; 5 . Anträge und Wünsche aus
der Versammlung.

Hohenkirchen . Der Distriktsvorst - Hcr
_ H. Jürgens.

In Konkurssachen über den N chlaß
des weil . Wirts Gerd Abrahams Janßen
in Bübbens soll Schlußverte lung statt¬
finden. Die zu berücksichtigenden Forde¬
rungen betragen 2148 Mk. 54 Pfg Es
ist ein zur Verteilung verfügbarer Masse-
bestand vorhanden von 377 Mk. 96 Pf.
Bevorrechtigte Forderungen sind nickst an¬
gemeldet.

Hohenkirchen , den 17 . Februar 1901.
H . Jürgens.

Empfehle meinen angekörten Stier
Vaver.

Deckgeld 3 Mark.
Wiefels . Adalbert Gerde s.

Zu vermieten
eine Wohnung mit Gartengrund.

Gottels. Johann Siebels.
Gesucht

zum 1 . April ein Mädchen.
R. Möhlin ann.

Wilhelmshaven , Börsenstr . 20.
Suche für ein kräftiges , gewandtes

Mädchen, welches Ostern konfirmiert wird,
eine paffende Stelle in einem bürgerlichen
Haushalt als Dienstmädchen.

Näheres bei
Heppens, Peterstr . 7 . W . Onken.

Zu verkaufe«
eine junge, in den nächsten Tagen kal¬
bende Kuh.

Ibbenhausen bei Waddewarden.
_ M. H. Jürgens.

Verantwortlicher Redakteur : G. Wettermann in Jever.

Sonntag den 34 . Februar LSSi
abends 8 Uhr

1» «Iti - ki «8. i81» «t1kirvk«

M Mkl> i>tt kichUw AmchjlP,
veranstaltet von

Organist Fr. Schmidt-
unter Mitwirkung eines aus

Sing- und Mannergesangvereins
kombinierten gemischten Chors ^ ^

und des I
Hofmufikers Herrn H . Beutner Zs

ans Oldenburg (Violine) . Z ^ ^
Eintrittspreis 50 Pf.

Programme sind in den Buchhandlungen
Chemnitz und Brader sowie beim Kirchcn-
boten Tjaden zu haben.

Wohmulgsgesuch.
Zwei Zimmer , womöglich unten ge¬

legen , und ein Schlafzimmer werden zu
mieten gesucht für einen jüngeren Herrn.

Offerten nimmt die Exped. d. Bl . ent¬
gegen

Schüler , die von auswärts das hiesige
Gymnasium besuchen sollen, erhalten tags¬
über Zimmer , event. auch Beköstigung.
Näheres in der Exped. d . Bl . u . Nr. 10.

E -n junger Mann sucht Stellung als
Verwalter in einer Landwirtschaft.

Nähere Auskunft erteilt die Expedition
dieses Blattes.

Unterricht tm

Maschinenschreiben
auf Maschine„Oliver " erreilt

Äug . Blatt , Oldenburg.
Geburts -Anzeige.

Durch die Geburt eines Sohnes wurden
erfreut

Lehrer A. Janßen und Frau.
Jever, 1901 Februar 16._ ,

Verlobungs -Anzeigen.
Statt jeder besonderen Mitteilung.

Verlobte:
Gerümllme Janßen

Mannes Tnellnms.
Fr .-Aug.- Groden , Middoge,
z . Zt . Ebkeriege.

1901 Februar 15.
Verlobte:

Marie Kose
Mellrich Kelll.

Jever , 17. Febr. 1901.

Todes-Anzeige.
Heute Morgen entschlief nach kurzer,

heftigerKrankheit unsere liebe treusorgende
Mutter , Schwieger- und Großmutter , die
Witwe des LandgebräuchersHeinr.
Gerh . Siefke»,

Marie geb. Peters-
in ihrem 72 . Lebensjahre.

Tief betrauert von
den Angehörigen.

Jever, den 16 Februar 1901.
Die Beerdigung findet Donnerstag den

21 . Februar nachm . 3 Uhr statt.

Danksagungen.
Allen denen, die unsere teure Mutter

zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten
unfern innigsten Da ck.

G . C . Geldes und Kinder.
Schoost, l90l Februar 15.
Allen denen, die unserer lieben Ent¬

schlafenen das Geleit zu ihrer letzten
Ruhestätte gaben, unfern innigsten Dank.

Jever, den 18 . Februar 1901.
Fr . Neumann und Frau

nebst Sohn u . Familie.
Für die uns so allseitig erwieseneherz¬

liche Teilnahme anläßlich des Verlustes
unseres teuren Entschlafenen sagen wir
Allen auf diesem Wege unfern wärmsten
Dank.

Jever, 17. Februar 1901.
Frau Carls und Familie.

^Hierzu ein zweites Blatt.



Jeversches Wochenblatt
Cocĥ ckie oder d«M WKMk
» W^ Wr das MMK W ^

H^ h-ky t täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.
Udlttmementspreis pro Quartal 3 Alle Postanstalten nehmen
Wst-llm^en s«Ngegen. — Kür dieStadtabonnenten incl . Bringelohu2^ l. Nebst -er Zeitung

Zeverlandische Nachrichten.
^ 42. Dienstag den 19 . Februar 1901 . 111. Jahrgang.
Zweites Blatt.

Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft.
Berlin, 16. Febr . Im Gesamtausschuß der

Landwirtschaftsgesellschaft berichtete Oekonomierat
Wöbbling über die bevorstehende Ausstellung in
Halle im kommenden Sommer. Weiter wurden
das Lehrlingswesen und die ländliche Arbeiter¬
frage behandelt. — Der Verein der deutschen
Stärkeinteresfenten hielt am Donnerstag im Eng¬
lischen Hause seine diesjährige 19 . Hauptversamm¬
lung , die unter großer Beteiligung stattfand und
dadurch eine besondere Bedeutung erhielt, daß
durch die Begründung einer deutschen Stärke¬
verkaufsgenossenschaft der Anfang zu einem engen
Zusammenschluß dieses großen landwirtschaftlichen
Nebengewerbes gemacht wurde . — Die Ver¬
einigung deutscherSchweinezüchter tagte im Hotel
Zu den vier Jahreszeiten. Nach dem vom Ge¬
schäftsführer erstatteten Geschäftsbericht hat die
Vereinigung in der Vertretung der Interessen der
Milglieder bei den Regierungen gute Erfolge ge¬
habt. Geh . Reg.-Rat Professor Dr. Werner-
Berlin berichtete über die Schweine der Pariser
Ausstellung.

Im Ausschuß für Wohlfahrtspflege auf dem
Lande erstattete der Geschäftsführer der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft, Schriftsteller Heinrich
Sohnreh , den Jahresbericht . Danach zählt der
Ausschuß 775 persönliche und 98 korporative
Mitglieder, das sind 51 mehr gegen das Vor¬
jahr. Nach dem Jahresberichte sprach Landrat
v. Schwerin -Thorn über Waisenpflege und Für¬
sorgeerziehungauf dem Lande . Rittergutsbesitzer
v. Klitzing-Kolzig , Kreis Grünberg , sprach dann
über seine Erfolge bei Bekämpfung der Land¬
flucht. VerbandsanwaltPfarrer Sell, Stepfers¬
hausen bei Meiningen, gab einige Beispiele aus
der Praxis, wie der schädigenden Hofzerstückelung
mtgegengewirkt weiden kann und endlich schilderte
der Königliche Oberförster Timaens Wohlfahrts¬
einrichtungen für Waldarbeiter im Königreiche
Sachsen. — In der Tierzuchtabteilung berichtete
Geh . Ober-Regierungsrat Dr. Lydtin in Baden-
Baden über die Rinder und Pferde auf der
Pariser Weltausstellung. Die deutschen Aus¬
steller erlangten mit 51 Blutpferden 7 erste , 5
zweite , 6 dritte , 1 vierten Preis und 11 Ehren¬
anerkennungen , mit den 28 Arbeitspferden 7 erste,
3 zweite und 4 Anerkennungen . Im ganzen
wurden 79 Pferde prämiiert mit 29 Geldpreisen
von 17800 Frcs. , mit 15 Anerkennungen und
einem Weltsiegerpreis.

Berlin, 16. Febr . Im Abgeordnetenhause,
das die zweite Beratung der Etats des Mini¬
steriums des Innern fortsetzte, herrschte heute eine
Weile fröhliche Karnevalstimmung . Der Abg.
Trimborn-Köln hielt von der Rednertribüne als
- Bütt" eine prächtige Karnevalsrede im richtigen
Tonfall und mit entsprechender Mimik . Seine
hitzigen Ausführungen , die Beifallsstürme und
Händeklatschen entfesselten , galten der in Köln
wit Trauer aufgenommenen ministeriellen Ver¬
fügung , daß das Wort Köln fortan nicht mit K,
sondern mit C geschrieben werden soll . Er bat,
">an möge Köln das alte gute deutscheK wieder-
Üchen . Der Minister trat für die historische
Schreibweise mit C. ein. Das Gehalt des Mi¬
nisters und diverse andere Etatstitel wurden nach
unwesentlichen weiteren Erörterungen bewilligt.

Reichstags -Verhandlungen.
49. Sitzung vom IS . Februar , 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch: von Goßler, Frhr . von Thielmannund Andere.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Berathnng der in

Form eines Nachtragsetats eingebrachtenChina - Vorlage.
In der Generaldebattefragt
Abg . Bebel (S .) an , wie es eigentlich in China stehe und wann wir

endlich Friedenbekommen würden. Es solle ja ein Telegramm vom Grafen
Waldersee gekommen sein : Hurrah ! endlich bekommen wir Frieden ! Seit¬
dem seien aber wieder 1 ' /, Monate vergangen. Der Krieg scheine doch
schon lange zu Ende zu sein ; brauche man denn so lange Zeit zu den
Verhandlungen, ob ein Chinese mehr oder weniger geköpft werden soll?Die ganze chinesische Expedition entspreche nicht den großen Worten, die
man vorher gemacht habe. Seit 200 Jahren hätten wir keinen so
traurigen und beschämenden Krieg.

Präsident Gras Balle strem rügt diesen Ausdruck in
Bezug auf einen Krieg , den das deutsche Reich führe.

Abg . Bebel (fortsahrend ) : Der ganze Krieg habe nichts Er¬
hebendes gehabt , es handelte sich im großen und ganzen nur um Straf¬
expeditionen , die zu leiten ) eder Feldwebel das Zeug gehabt hätte.
Ueberall seien Städte und Dörfer zerstört und der Korrespondent der
Frankfurter Zeitung habe geschrieben : So ähnlich muß es im dreißig¬
jährigen Kriege ausgesehen haben. (Hört ! hört!) Die Hunnen-
briefe unserer Soldaten bewiesen , was für eine Roheit, Barbarei
und bestialische Gemeinheit in China sich breit gemacht hätten.
Redner verliest hieraus eine Anzahl von Stellen aus „Hunnenbriefen",die in verschiedenen Zeitungen veröffentlicht waren. Allerdings lasse es
sich begreifen , daß die Soldaten so handeln, wenn ihnen gesagt werde , daß
sie keinen Pardon geben und sich die Hunnen zum Meister nehmen
sollten . Angesehene Zeitungen wie die „Köln . Vztg ." hätten zugegeben,
daß daS, was in den Hunnenbriefen stehe, im Großen und Ganzen
richtig sei , so soll u . A. sogar ein Einjähriger wegen Raubes zu 5 Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden sein. Und was werde das Endziel feilt?Bis jetzt wisse man nur , daß ein Nachtragsetat von 152*/, Millionen
vorgelegt sei , ein zweiter Nachtragsetat werde folgen . Ob man jeinals
etwas von dem Gelbe Wiedersehen werde , wisse nian nicht . Deutschland
schekie nur England zu Liebe so große Aufwendungengemacht zu haben.
(Beifall b . d. Soz .) .

Kriegsminister v. Goß ler: Herr Bebel habe wiederum eine An¬
zahl von Vorfällen angeführt, ohne den Beweis für ihre Richtigkeit
erbringen zu können . Wenn Herr Bebel den Chinakrieg einen be¬
schämenden nenne , so scheine er keine Empfindung für die deutsche Ehre
zu haben . (Widerspruch b . d . Soz.) Denn einen gerechteren Kriegsgrundals die Ermordung eines Gesandten könne es doch nicht geben . Wir
könnten dem Grafen Waldersee nur dankbar sein , daß er mit so großer
Pflichttreue seines schweren Amtes gewaltet und Ruhe und Ordnung wieder
hergestellt habe . (Beifallrechts .) So lange HerrBebel nicht die Namender Brief¬
schreiber nenne , damit dieselben zur Verantwortung gezogen werden
könnten , mache er sich selbst zum Mitschuldigen . (Lärm bei den Soz .)In China scheine eine eigene Lügenfabrik zu bestehen. Alle ausländischen
Korrespondenten hätten zugegeben , daß die deutschen Truppen sich sehr
gut gehalten und keine Mißhandlungen begangen haben. Wie könne da
ein deutscher Abgeordneter deutsche

'
Truppen, die unter schweren Ver¬

hältnissen ihre Pflicht thun» im deutschen Reichstage so verunglimpfen.
(Lebhafter Beifall.)

Abg . (Stöcker (christl.-soz .) : Die Sozialdemokraten hielten die
chinesische „ Kultur" für außerordentlich hoch. In Wirklichkeit sei die
ganze chinesische Geschichte nichts als eine Reihe von Kriegen und
Revolutionen . Wie könne eine Partei , die den Fürstenmord vertheidigt
habe, solche Anklagen gegen das eigene Vaterland erheben ! Ganz un¬
glaubwürdigeBriefe vorzubringen , die den Stempel der Unwahrheit und
der kindischen Naivetät an sich tragen, sei ein Zeichen politischer Unreife.Für die unfreundliche Haltung fremder Mächte uns gegenüber könne
nichts förderlicher sein als solche Reden , wie sie heute Herr Bebel ge¬
halten habe . ( Lebhafte Zustimmung.)

Abg . Bebel (S .) : In anderen Parlamenten werde viel schärfere
Kriiik an der Regierung geübt , als bei uns , in England hätten134 Unterhausmitglieder gegen die Bewilligung der Mittel zum Kriegemit Transvaal gestimmt . Er spreche hier offen aus , was er meine und
fühle . Herr Stöcker habe gesagt , seine Partei habe Revolutionen und
Fürstenmordegebilligt . Bei der Unterdrückung von Revolutionen seien
weit schlimmere Greuel vorgekommen , als sie jemals Revolutionäreverübt
haben . Er selbst habe keineswegs den Fürstenmord gebilligt , sondern
nur gesagt , wenn wir Verhältnisse hätten wie in Rußland, so wäre es
erklärlich, wenn auch bei uns Attentate vorkämen . Der Kriegsminister
halte fremde Korrespondenten für glaubwürdiger, als deutsche Soldaten.
Was uns in« Auslande diskreditir

'
e, sei nicht , daß solche Briefe hier ver¬

lesen würden , sondern die Thatsache , daß solche Briefe geschrieben seien.Er habe keineswegs die Armee beleidigt : seine Anklagen träfen nur
einen Theil , hoffentlich nur einen kleineB -Thei! unserer Truppen. Die
Rechte sei , wenn ein Minister spreche, natürlich immer mit einem „ Sehr
gut !" und „ Sehr richtig !" zur Hand. Wozu sei sie denn sonst da?
( Heiterkeit . Lärm rechts .) Ueber das, was zur Wahrung der Ehre
Deutschlands nothwendig sei, lasse er sich von Niemandem belehren.
(Beifall bei den Soz.)

Kriegsminister v . Goßler: Wenn er derartigeAngaben in einer
Zeitung lese , so fordere er zunächst die in Betracht kommende Stelle zum
Bericht auf und auf Grund dieses Berichts verklage er dann die
Zeitung. In diesem Falle sei der Bericht von dem Expeditionskorps
erfordert . Er hoffe, daß er den Bericht rechtzeitig erhalten werde , um
noch gegen die Zeitung Vorgehen zu können . Sonst habe Herr Bebel
nur Offiziere angegriffen , jetzt Hobe er auch die Mannschaften in un¬
erhörter Weise angegriffen — ohne den Schatten eines Beweises . (Bei¬
fall rechts .)

Abg . Bebel (S .) : Mplange er von Offizieren erfahre , daß sie
Ungehörigkeiten gemacht ha ^ ° werde er das der Oessmtlichkeit mit-

theüen . Wenn er von Mannschaftenhöre , daß sie sich ungehörig ver¬
halten, so werde er genau ebenso Vorgehen . (Beifall bei den Sozial¬
demokraten .)

Hiermit schließt dieGeneraldiskussion.
In der Spezialdiskussion wird die ganze Vorlage ohne

Debatte definitivangenommen. Dagegen stimmen nur die Sozial¬
demokraten.

Es folgt die zweite Lesung des Etats der Reichspost - und
Telegraphen - Berwaltung.

Die Einnahmen werden debaitelos bewilligt.
Bei den Ausgaben bemerkt zum Titel „ Gehalt deS

Staatssekretärs"
Abg . Or . Mülle r-Sagan (fr . Vp.) , die vielen Klagen über Brief-

beförderung und Briesbestellung , namentlich in Berlin, scheinen daher zu
rühren, weil die Arbeit des Personals durch die Aushebung der Privat¬
posten sich bedeutend vermehrt habe , das Personal aber nicht vermehrt
worden sei. Der Staatssekretär niöge wohl bei dem Schatzsekretär auf
Widerspruch gestoßen sein. DieneuenMarkenhättensich nicht bewährt , Vortheil
gewährten nur die 30 und 80 Psennigmarken, die andern, besonders die
über 1 Mark, würden kaum gebraucht . In der Kommission sei der
Staatssekretär für ein Normalcouvert eingetreten , aber die Post selbst
sei nicht konsequent , ihre Karten, Kartenbriefeu. s . w. hätten eine ganz
verschiedene Größe.

Staatssekretär v . P o d b i e l s k i : Es sei ganz unrichtig , daß das
Reichsschatzamt ihm Widerstand geleistet habe . Das Neichsschatzamt sei ihm
im Gegentheil in allen Punkten stets entgegengekommen . Es sei schon
jetzt mehr Personal angestellt , als die Privatpostanstalten beschäftigten.
Mit einem Meßstock zum Messen der Postkarten u . s. w . könnten
die Beamten nicht herumgehen , denn es seien 800 Millionen Postkarten
im Jahre zu befördern . Des Vorredners Ansichten über die Marken
stimmten mit den seinigen zum Theil überein . Je mehr Marken , desto
mehr Arbeit. Aber das Publikum habe die vielen Marken gefordert,
und es würden auch schon viele abgesetzt. Daß im Vorortverkehr noch
Verbesserungen möglich seien, gebe er zu . Jedenfalls könne Berlin ganz
zufrieden sein , die Bestellung stehe auf der Höhe der Zeit.

Abg. Graf v. Stolberg (k.) : Die Frage der polnischen Adressen
sei In der Kommission nochmals eingehend besprochen worden , nicht zum
Vortheil der Interpellanten . Es habe sich ergebe» , daß es sich hier
nur um eine systematische Agitation handelte, die eine deutsche Reichs¬
verwaltung nicht dulden könne.

Abg . Bassermann (nl .) : In Posm und Bromberg seien Ueber»
setzungsbureaux eingerichtet . Die Postverwaltung sei damit biS an dis
äußerste Grenze der Konzessionen gegangen . Es handele sich um Landes-
theile , in denen die deutsche Sprache gelemt und gelehrt wird , und da
dürfe keine Maßregel getroffen werden, die nur dazu dient , die Ver-
lernung der deutschen Sprache zu fördern. Auch daS Centrum gebe zu,
daß die Post kein Gebiet sei» um nationale Propaganda zu machen.
Namens seiner Freunde erkläre er, daß sie auf das Bestimmteste erwarteten,
daß über dies Maß der Konzessionen unter keinen Umständen heraus¬
gegangen werde . (Beifall.)

Staatssekretär von Podbielski: Wenn die Leute sich dm Spaß
machten , Polnisch zu schreiben, müßten sie auch dafür bezahlm und
konnten sich nicht wundern, wenn die Briefe ein paar Tage später an¬
kommen . Die Agitation gehe nur von den Polen aus.

Abg . Singer (S .) : Die Post solle nur ei» Verkehrsinstitutsein;
hier habe es sich oft um Chikanen gehandelt , um kleinliche Zänkereien,
die Post habe die polnischen Briefe nicht zurückbehalten , sondem garnicht
befördert . Die Postordnung würde viel zu bureaukratisch ausgeführt; so
seien Postkarten mit Strafporto belegt , weil das Wort „Postkarte" dar¬
auf fehlte . Der Staatssekrrtär habe sowohl hier , als auch in der Kom¬
mission zugegeben , daß Mißstände beständen , und Abhilfe versprochen.
Die Postbeamten seien viel zu sehr belastet , z . B. durch die Pflichten,
die ihnen das Jnvaliditätsversicherungsgesetz auferlege , zu tadeln sei die
häufige wirthschaftliche und politische Maßregelung der Postbeamten.Er beneide den Staatssekretair nicht um den Ruhm, hier die Ruhe eines
Kirchhofs hergestellt zu haben. Den Beamten sei verboten , sich Bier
holen zu lassen . Er wisse nicht , wie der Staatssekretär persönlich zum
Frühschoppen stehe. (Große Heiterkeit .) Die lebendige Art , wie er sein
Ressort hier vertrat, zeige doch, daß ein Frühschoppen nicht lähmend wirke.

Staatssekretär v . Podbielski: Mit der Weltanschauung des
Abg . Singer werde er nie eine Verständigung finden. Wenn er ein
Blatt verbiete , so dürfe auch ein synonymes Blatt , das genau dasselbe
enthalte , nicht gehalten werden . Der Frühstücks - Erlaß stamme nicht von
ihm , sondern von einem einzelnen Nmtsvorstande. Er für
richtiger , den Leuten mündlich so etwas zu sagen , wenn auch das Verbot
der heimlichen Bierflasche im Dienst sachlich berechtigt sei . Aus Postkarten
müsse der Vordruck „Postkarte" enthalten sein, denn die Post habe
keine Zeit, nachzusehen , was auf der andern Seite stehe.

Abg . vr . v. Jazdzewski (Pole) kommt auf die Frage der
polnischen Adressen zurück und bestreitet eS, das seitens der Polen eine
Agitation vorliege . Die Polen lebten seit 1889 unter Ausnahmegesetzen.Da es in Deutschland kein Sprachengesetz gebe , hätten die Polen ei»
Recht darauf, sich auch bei Adressen ihrer Muttersprachezu bedienen.

Staatssekretär v . Podbielski: Die Verwaltung habe doch nicht
die Pflicht , polnische Beanite anzustellen . Als Chef der deutschen Reichs»
postverwaltung müsse er das Verlangen nach Polnischen Beamten zurück¬
weisen. Er wolle gute deutsche Reichspostbeamte erziehen. (Bchall
rechts .)

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathnng aickSonnabend 1 Uhr, außerdem Petitionen.
Schluß ö'/. Uhr.

* Rewyork , 15 . Febr . Nicolaus Tesla erklärt imSun , daß dre erforderlichen Geldmittel zur Errichtung
seiner drahtlosen Welttelegraphie gesichert seien. Die
elektrische jEnergie werde in die Erde geleitet und die
dadurch erzeugten Vibrationen seien überall in der Welt
durch besondere Apparate auffangbar . (?)



s PrivMekmtmchiiM
^ Herr Viehhändler F. Husemann hies.

lä^l
Donnerstag den 21. Febr. d . I.

nachm . 1 Uhr
l in Metjengerdes Gasthof am Bahnhofe

hies. öffentlich meistbietend auf geraume
Zahlungsfrist verkaufenm IS
Uochtr . und frischmllche

Rükv,
2S- S0
große M-

kleme

Schweine.
Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever. M. U. Minssem
Dritter und letzter Termin zur

öffentlichenVersteigerung der dem Hermann
Friedrich von Cölln gehörigen, bei Jever
belegenen

zur Größe von 8M 32 a 64 imI----
17,59Mattenwirdangesetzt aus
Dienstag den 26 . Febr. d.W.

mittags 12 Uhr
in Horchs Restaurant zu Jever.

Weitere Termine werden nicht abge¬
halten und wird der Zuschlag auf das
Höchstgebot unter Vorbehalt der Geneh¬
migung des Vormundschaftsgerichts erteilt.

Hohenkirchen , den17. Februar1901.
H . Jürgens.

Barel. Zu verkaufen:
1 lroll. MmwiMe

und
2 flotte MrMostm,

Umsatz nachweisbar . Antritt jeder be¬
liebigen Zeit.

Näheres unentgeltlich.
I . Luken, Rechnstllr.

Zu verkaufen^
4 hochtragende Kühe.

Tralens . Haaren.

O Nur echt
mit dieser Schutzmarke. tz . f . Lnöevig

'
5

^ 5efferlplllverÄ
macht die Wäsche blendend weiß,
auch ohne Bleiche , ist das anerkannt
beste und bequemste Wasch- und

Reinigungs-Mittel der Welt.
^ Preis : V» Pfd. Packet ( 5 pfg.

AaA -
"

vr^ «eA«Äg!
'

hsLölltMäSI ! lülSwilerllWptOdlM.

- -
tötetRatte» und Mäuse sicher , gift¬
frei und ohne Gefahr für Menschen und
Haustiere . An den vom Ungezieferheim¬
gesuchten Orten einfach auszulegen . Man
kaufe nur „Ackerlon" ! In Packeten zu
60 Pfg. und 1 Mk. zu haben in der
_ Löwen-Apotheke.

* 1'il-wig Fischer, Z

Ansertigullg
K einfacher u. eleganter

Imen-ßardersöt
nach Maß K

unter Garantie des vorzüglichen ^
Sitzes in kürzester Zeit . A

MR" Meine Direktrice kommt
wöchentlich nach und bitte
ich um Benachrichtigung, falls deren

Di Besuch erwünscht wird.

Zn verkaufe«
eine dicke trächtige Stute, zugfest und sehr
fromm.

Wüppels . _ Ulrichs.
Zu verkaufe»

eine hochtragende junge Kuh.
Sillenstede. Joh . Abels.
Schönes Hafer -Futterstroh centnerweise.

D. O.
Zu verkaufen

eine Anfang März kalbende Kuh, sehr
paffend für einen Milchhändler.

Fr.- Nug.- Groden . R. Iaußen.
Zu verkaufen

eine junge, hochtragenoe Kuh.
Herm. Mammen.

Dattershausen bei Horumersiel.
Zu verkaufen

eine gute , im März zum dritten Mal
kalbende Kuh, sowie eine einkalbige Kuh,
im Januar belegt.

Kl .- Strückhausen. sH . Jürgens.
Habe eine im März kalbende junge Kuh

oder dito Rind zu verkaufen.
Wiarderaltendeich 15 . Febr. 1901.

H. Tiarks.

Zelbstgttnitlteil krsssmeii,
zur Ansaat von Dauerweiden passend,
empfiehlt in bekannter Qualität , Centner
25 Mk. brutto für Netto mit Sack, frei
jeder Bahnstation.

Neuender-Altengroden bei Wilhelmsh.
Hinrich Müller.

Zu verkaufen
ein gutes hochtragendeszweijähriges Brest.

Gr .-Warsen Bernhard E nen.
Zu verkaufen

eine im April kalbende Kuh.
Accum. Frau Held.

Zu verkaufen
zwei bochtrageuve Kühe.

Stürscheep. I . Olt man ns.
Zu verkaufen

ein allerbestes Bullkalb.
Jever. S . Jhben b . Metjengerdes.

Zn verkaufe»
za . 20 Pfd. Federn und Daunen.

Garmsenhausen. Friede . Bleeker.
Wünsche einen g. Karnhund zu kaufen.

Bitte um Angebote mit Preis.
Jürgenshausen . H . Siuts.

Zu verkaufen
5 - bis 6000 Pfund gut geerntetes
Haferstroh.

Feldhausen . H. Asche.
Zu verkaufen

eine junge schwere
wantiedigs -H «

Bei Hooksiel . Carl Gerkeu.
Zu verkaufe«

ein fettes Kalb.
Sillenstede. Gerh . Behrens.
2 junge Kühe zu verkaufen. Zu er¬

fragen bei
Sedan, Schützenstr. 14 . R. Magnus.

Zu verkaufen
eine mittelschwere, hochtragende Kuh.

Jachterei . Johann Etlts.
Zu verkaufen

eine im April kalbende Kuh oder gegen
ein Beest zu vertauschen.

Marten Hicken, Cleverns.
Zu vermieten

auf Mai eine Stube nebst Schlafstube,
mit oder ohne Möbeln.

Gartensweg 348 . Joh . Eiben.
Zu verkaufen

3 neue Kommoden, sowie 2 Koffer, passend
für Konfirmanden.

Der Obige.

^
Konfirmanden-

U g Anzüge,
8 ^auf eigener Werkstatt gemacht,
r. . sehr preiswert.

- Schwarze und farbige
MIsLäerLtoSsZ
empfing in großer Auswahl zu äußerst
billigen Preisen

Lwokiiel. I .
"

Für einen Jungen im Alter von II
Jahren wird bis zum vollendeten 14. Jahre
eine Stelle gesucht , wo derselbe Arbeit
erlernen kann, schlicht um schlicht ; für
Kleider wird gesorgt. Näheres beiGast-
wirt Fr . Albers , St . Annenthor.

Sehr leistungsf . Margarine - Fabrik
sucht für Jever und Umgegend

iiichtWil Vertreter,
event . ehemaligen Bäcker.

Offerten unter„Margarine " an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Gesucht
zum 1 . Mai für einenbessern Haus¬
halt in Bremen ein in der Küche
und Hausarbeit erfahrenes tüchtiges
Mädchen, Lohn bis 21« Mk.

Anmeldungen bei Frau Cohn,
Jever , Fräulein Marieustratze.

Gesucht
ein junger Mann für eine größere Land¬
wirtschaft gegen Salär. Näheres durch

Jever, Mühlenstr . H Hayungs.
Gesucht

ein junger Schnetdergeselle.
Hooksiel . I Borne selb.

Gesucht
zum 1 . Mai d . I . ein Dienstmädchen
gegen hohen Lohn.

Blauestraße . I . D. Josephs.
Gesucht

Eine erste Weinhandlung und Liqueur-
fabrik, verbunden mit Kolonialwaren-
und Zigarren - Geschäft, sucht zu Ostern
einen2. Lehrling mit guten Schul-
kenntnifsen . Nähere Auskunft erteilt

I . Lüken, Rechnungssteller, Varel.
Gesucht

auf Mai ein junges Mädchen gegen Salär.
Sandel bei Jever.

Büsing, Lehrer.
Diejenigen, welche Forderungen an den

weil. Maurer I . G . Janßen zu Jever zu
haben glauben , wollen bis zum 1 . März
1901 dieselben geltend machen . Schuldner
wollen bis zum i . März Zahlung leisten.

Wilhelmshaven (Heppens),
den 15 . Februar 1901.

C. F. Thieme, Bierverleger,
als Vormund.

Auf gute Hypotheken suche ich zu April
d . I . Kapitänen zum Betragevon400
bis 1000 Mk. an- resp. umzuleihen.

Hohenkirchen . E. M. Harms,
Rechnstllr.

Gesucht
zu Ostern für meine Schlachterei und
Wurstfabrik 2 kräftige Lehrlinge.

Wilhelmshaven . Lohmar.

kkl-tW 8uppkn:
u ->fa >»n,akl koste Lillisrnsbrnllss,rialVIIIIVi ! ! , riobtiZstor 2nsnt2 rnr

Lnbmileb . Seit über 2b Inkrsn Erprobt
nni m Millionen kLiien dsvLbrt.

IW- in>/«unci
L« /rabeir. -DT

ffaferffgeksn , üafsrmÄrlc,
Lnsserst voblsekmeok-

nctlvl gl UtLV , gMg Sebisim - Suppen.äsiilmtss Vsbnek,Nctl vl UISt,Uitd , ssürllLbrb -ikt — ds-
«snäsr » 1. rLbnonäs Linier sn smxks bien.

ki- ünstoi- nmLßl , LLr^L^r^ K
Lupps von aroinatisoiislli KssoliWaolr.

ooi - slonmokl Er eins vorsüAllvbs»v ! s «.rriliiiviii, gsrstsuWbisimsupps.
k? aisrnQUIvrLp . unL änbsr ssbr Isiobtslvlslllvlll , vsräsuUob tär Suppen,

kuröss und Luüsut.r* u 1/ LLS Loktsm b«t-
> cipiur,» n . u . 7?-ixioe»

prLxnrirt , ssbr leivbt verbnulieb.
»ülcriilillilpll - rLpioen-^nUenns.
NÜtUUIÜijtl ! . r »xioeL-6rse ^ ste.

Zuppsniafkln ,
kürb Dionen

svbisäsnsn Sorten.
^ ivonnnon Er 2 bis 3 xortionsv xs-
rlXNUpslvN , injMnit ü 10 Ukx. - Vor-

rnZIieb im KssebniLolc. In 12 versebis-
äsnsn Sorten.

mit Spsek — obns Sxsekr,r » sWUl St , — lulisnns — mit
Sekinksn — mit Sebivsinsokrsn . In >/,
nnä >/» Ho .-Loekunx.

IW- VnübsrtroSs » ! -MI
ünr mit IVusser rnrnbsrsitsn.

tv vielerlei Sorten rmä L'ormsir.
8x»e.v1s.1itätsir-

/lovbts liauskrauon - ^iornuäeln
klLrks , ,LL8.tkr; !reQ von HsllkroQn";

„Hubri ' -ms best.
Ui «» l 'LZartroAzveiLSQ.

Uiit - i- gemlise -
für äis Herbst . uni IVinterssison.

^ nllonns (IVursei - uni Lrüutsrsnpps ) ill
verseinsienen liisoliunxen.

Svbnoiüobobnon baeblein in Hirni. uni
x »rbs , von keinem misren Fsdribst

üdsrtroUsu.
Nnorr ; prSps,,»«. weiche sich Siircb ihre eei-rügllcbe ü«sli >ät iSngrt eine» Wem»» erwerbe » baden . -Inck uniibertrette » .

L/arr ver' r̂rrrAe sieis /-/'äpa/ 'aiö roe/se iVaoiin/rnrii -rFsn rrr airirlio/re ?' ^6/̂ ae/crrrrA r/.'-
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